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Am Beispiel des Energiewendevorhabens SuedLink untersuchen die Universität 
Hohenheim und der Übertragungsnetzbetreiber TransnetBW in einem wissenschaftlichen 
Exaktversuch, welchen Einfluss der Bau und der Betrieb von 525-kV-Gleichstromerdkabeln 
auf Böden und landwirtschaftliche Kulturpflanzen haben. 

Auf landwirtschaftlichen Flächen an vier Standorten in Süddeutschland in der Nähe des 
geplanten SuedLink Leitungsverlaufs wird es konkret. Drei davon liegen in Baden-
Württemberg. Beim Standort Großrinderfeld (Main-Tauber-Kreis) wurde ein ausgeprägt 
toniger Boden ausgewählt. Der Boden der Fläche bei Boxberg zeichnet sich durch eine 
Lössauflage aus, unter der folgt das im Gebiet weit verbreitete Verwitterungsmaterial aus 
Muschelkalk. Im Bad Friedrichshaller Ortsteil Kochendorf (Landkreis Heilbronn) wird eine 
typische Parabraunerde aus Löss untersucht. Der vierte Standort liegt in Bayern in der 
Gemeinde Güntersleben (Landkreis Würzburg) und weist einen recht steinigen Boden auf. 
Die ausgewählten Böden sind für weite Teilstrecken der geplanten SuedLink-Leitung 
repräsentativ. Gemeinsam ist allen vier Standorten, dass es sich um grundwasserferne  
und damit häufig wechselfeuchte Böden handelt. In sandigen und feuchteren Böden,  
wie sie vorwiegend in Norddeutschland vorkommen, wird die Verlustwärme vergleichs- 
weise leichter vom Kabel an den umliegenden Boden abgeleitet.

Standorte der vier  
Untersuchungsflächen  

in Baden-Württemberg  
und Bayern

Würzburg

Heilbronn

Aschaffenburg Werneck

Boxberg
(Windischbuch) 

Künzelsau

BAYERN

BADEN-
WÜRTTEMBERG

Leingarten/
Großgartach

Großrinderfeld

Tauberbischofsheim

Möckmühl

Bad Friedrichshall
(Kochendorf)

Mosbach

Landesgrenzen

Main

geplanter SuedLink 
Leitungsverlauf

Straßen

* Die Bodenzahl ist eine Verhältniszahl 
mit einer Spanne von 7 bis 100 und 
spiegelt die natürliche Ertragsfähigkeit 
von Ackerböden wider. 

ArnsteinKarlstadt

Marktheidenfeld

Zellingen

Lauda-Königshofen

Bodenform: 
Pararendzina-Pelosol 
aus Keuper

Kennzeichen: 
Toniger Oberboden und 
mit der Tiefe zunehmen-
der Steingehalt

Bodenzahl*: 40

Bodenform: 
Pseudogley-Braunerde 
aus Muschelkalk

Kennzeichen: 
Lössauflage über 
tonigem und steinigem 
Unterboden

Bodenzahl*: 65

Güntersleben

Bodenform: 
Terra Fusca aus 
Muschelkalk

Kennzeichen: 
Steinig und tonig

Bodenzahl*: 32

Bodenform: 
Parabraunerde aus Löss

Kennzeichen: 
Tiefgründig, sehr hohes 
Wasserspeichervermögen 
und hohe Erträge

Bodenzahl*: 80

VIER STANDORTE  
IN DER NÄHE DES  
GEPLANTEN SUEDLINK- 
LEITUNGSVERLAUFS
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An allen vier Standorten werden Untersuchungsflächen in der Größenordnung eines 
Fußballfeldes, das heißt auf einer Fläche von etwa 0,6 Hektar (100 x 60 Meter) eingerichtet. 
Sie werden über vier Jahre in eine landwirtschaftliche Praxisfläche eingebunden und  
von dem Bewirtschafter der Fläche in der üblichen Fruchtfolge – zum Beispiel mit Weizen, 
Raps, Gerste und Mais – mitbearbeitet.

Innerhalb einer Untersuchungsfläche befinden sich drei Kabelgräben. In zwei dieser 
Gräben simulieren die Kooperationspartner Erdkabel, welche Wärme in den umgebenden 
Boden abgeben. Hierfür nutzen sie elektrisch beheizbare Stahlrohre, die den realen 525-kV-
Gleichstromerdkabeln in ihrer Dimension entsprechen und den gleichen Energieeintrag  
pro laufenden Meter aufweisen (circa 32 W/m) wie später die SuedLink-Kabel unter Volllast 
(100 Prozent). Im dritten Graben erfassen die Kooperationspartner die Einwirkungen in 
den Boden ohne Wärmezufuhr. Das heißt hier findet nur das Ausgraben und Wiederverfüllen 
mit Erde statt. Durch diese Versuchsanordnung können bautechnische und wärmebedingte 
Einflüsse für sich betrachtet und getrennt beurteilt werden. 

Die einzelnen Bodenschichten werden sorgfältig getrennt neben dem Graben gelagert. 
Auch das Bettungsmaterial für die Rohre (mit Sand/ohne Sand) sowie die Rückverfestigung 
des Bodens (konventionell/alternativ) beim Verfüllen der Gräben werden variiert, um 
folgenden Fragen nachzugehen: Ist der entnommene Boden oder Fremdmaterial wie Sand 
als Bettungsmaterial besser geeignet? Und: Welchen Einfluss hat eine starke oder schwache 
Überhöhung nach dem Wiederverfüllen?

Überdies werden über zahlreiche Messsonden detaillierte Messungen am Boden und an 
den Pflanzen durchgeführt. Die Sensorik wird zum einen bereits während der Bauphase 
dauerhaft im Boden installiert, zum anderen jeweils temporär nach der Bestellung des 
Feldes an der Oberfläche. Mittels der Sensorik werden Temperatur, Feuchtegehalt und die 
Wärmeausbreitung im Boden im Nahbereich und Umfeld der Heizrohre gemessen und 
mit unberührten Bereichen außerhalb der Grabenzonen verglichen.

Das Wachstum und die Ertragsleistung der angebauten Kulturpflanzen wird jeweils  
über eine Vegetationsperiode beobachtet, untersucht und gemessen. Auch hier werden 
Bereiche in den wiederhergestellten Grabenzonen mit unberührten Flächen im 
Versuchsfeld verglichen. 

Mit seinem starken Praxisbezug liefert der Versuchsaufbau auch wichtige Ergebnisse  
für Simulationsprogramme, die bisher nur anhand von Annahmen und Kennwerten die 
Wärmeausbreitung in verschiedenen Bodentypen berechnet haben.

Exemplarische  
Darstellung einer 

Untersuchungsfläche

VERSUCHSAUFBAU MIT 
MODELLCHARAKTER
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Baustraße mit Lastverteilungsplatten aus Stahl  
auf dem Oberboden und Abtrag des Oberbodens  
im Grabenbereich 

Herstellung des Grabens und getrennte 
Lagerung der Bodenhorizonte in 

Bodenmieten – die Baustellenfahrzeuge 
verkehren auf der Baustraße, es findet keine 

direkte Befahrung des Ackerbodens statt. 

Einblick in die Bauphase am Standort  
Bad Friedrichshall / Kochendorf 

EINRICHTUNG DER  
UNTERSUCHUNGSFLÄCHEN

03



8 9

Oben: 
Untersuchungsfläche mit drei 
Kabelgräben am Standort 
Bad Friedrichshall/Kochendorf

Links: 
Unterschiedliche Bettungs
materialien und Heizrohre auf 
der Bettung – Verbindung mit 
elektrischen Anschlusskabeln 
(siehe rechts)

Unten: 
Fläche nach Wiederherstellung

Oben: 
Einbau der Sensoren 

Rechts: 
Horizontweise Rückverfüllung der 

Gräben mit unterschiedlicher 
Verfestigung des Bodens – etwa 

mit Überhöhung des Oberbodens, 
um natürliche Sackung zu 

ermöglichen (siehe rechts) 
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Insbesondere für Grundstückseigentümer und Pächter stellt sich die grundlegende Frage, 
inwieweit sich erdverlegte Gleichstromvorhaben wie SuedLink auf die Erträge der ange
bauten Kulturen auswirken können, etwa durch die Veränderung von bodenphysikalischen 
Eigenschaften in der Bauphase oder einer veränderten Bodentemperatur im Betrieb.  
Von den Untersuchungsergebnissen erhofft sich TransnetBW eine praxisorientierte und 
wissenschaftlich fundierte Grundlage zu den Ursachen und Wirkungen bei Erdkabel
vorhaben wie SuedLink. Die Ergebnisse sind wichtige Informationen für den Dialog mit  
der Öffentlichkeit und insbesondere mit direkt betroffenen Grundstückseigentümern  
und Bewirtschaftern.

Bereits im ersten Jahr ziehen die Kooperationspartner erste Schlussfolgerungen für die 
Weiterentwicklung bodenschonender Bauweisen. Beim Thema Bodenschutz liegt das 
Hauptaugenmerk der Planung auf der neuen DIN-Norm 19639 „Bodenschutz bei Planung 
und Ausführung von Bauvorhaben“, der Erstellung von regionalspezifischen Bodenschutz- 
konzepten für SuedLink sowie der Rolle der Bodenkundlichen Baubegleitung.

Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Universität Hohenheim gehen über 
detaillierte Messreihen folgenden Fragen nach:
/	 Wie verändern sich die Dichte und Struktur durch Aushub, Kabelverlegung und 

anschließende Rückverfüllung des Bodenmaterials? 
/	 Wie wirkt sich die unterschiedliche Rückverdichtung auf die Bodenfunktion und  

die Bodenfruchtbarkeit aus?
/	 Wie beeinflusst der Wärmeverlust, der durch die simulierten Erdkabel eingebracht  

wird, die Bodentemperatur – auch in Abhängigkeit zum Bodenwassergehalt?
/	 Was bedeutet das für das Pflanzenwachstum und den Pflanzenertrag?

Damit leisten die Universität Hohenheim und TransnetBW wertvolle Forschungsarbeit weit 
über SuedLink hinaus: Die Modellversuche liefern statistisch abgesicherte Messwerte, die 
später auf andere Regionen sowie Szenarien übertragen werden können – so etwa auch auf 
andere Erdkabelvorhaben und auf die Bodenerwärmung durch Klimaveränderungen.

FORSCHUNGSERGEBNISSE 
FÜR SUEDLINK UND  
DARÜBER HINAUS
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DAS KOOPERATIONSPROJEKT FELDUNTERSUCHUNG 
VON UNIVERSITÄT HOHENHEIM UND TRANSNET BW AUF EINEN BLICK

Forschungsfokus: 
Einfluss erdverlegter 525-kV-Gleichstromleitungen  
auf Böden und landwirtschaftliche Kulturpflanzen

Zeitraum: 
2020–2025
   
Standorte:
/	 Baden-Württemberg: Großrinderfeld und Boxberg (beide Main-Tauber-Kreis)  

sowie Bad Friedrichshall (Landkreis Heilbronn)
/	 Bayern: Güntersleben (Landkreis Würzburg)
/	 Größe der Untersuchungsfläche: jeweils ca. 0,6 ha

Kooperationspartner:
/	 Universität Hohenheim: Seitens der Universität Hohenheim werden in den angelegten 

Exaktversuchen statistisch abgesicherte Daten zum Bodenwärmehaushalt und zum 
Pflanzenwachstum erhoben. Im Rahmen des Forschungsvorhabens werden zwei Dok-
torarbeiten in den beteiligten Fachgebieten der „Bodengeophysik“ und der Arbeits-
gruppe „Anbausysteme und Modellierung“ angefertigt. 

/	 TransnetBW: Als Übertragungsnetzbetreiber sichert TransnetBW die Stromversorgung 
für elf Millionen Menschen und sorgt dafür, dass die Energiewende gelingt. Bei der 
Felduntersuchung sichert TransnetBW eine fachkundige und praxisnahe Planung und 
Bauausführung.

Zu SuedLink:
SuedLink ist mit einer Länge von rund 700 Kilometern und einer Investitionssumme von 
etwa zehn Milliarden Euro das größte Infrastrukturvorhaben der Energiewende. SuedLink 
wird als Gleichstrom-Erdkabelverbindung die windreichen Regionen Norddeutschlands 
mit Bayern und Baden-Württemberg verbinden. Die Verbindung wird von den beiden 
Übertragungsnetzbetreibern TransnetBW und TenneT realisiert. 

Finanzen und 
Beschaffung

Wissenschaftliches 
Untersuchungskonzept

Abschluss der 
Messungen

Vorläufige Validierung
der Modelle auf Basis 
bislang gesammelter Daten

Bauplanung &
Machbarkeit

Verträge
Eigentümer, 
Bewirtschafter & 
Projektpartner

Beginn reguläre 
Bewirtschaftung und 
Start systematischer 
Messungen

Messergebnisse an allen Standorten 
für eine komplette Hauptkultur-Vegetationsperiode
Erste Aussagen zum Einfluss auf 
landwirtschaftliche Nutzflächen und Kulturen

Halbjährlich: Zwischenberichterstellung

Bauabschluss und Inbetriebnahme
Erkenntnisse zur Optimierung 
bodenschonender Bauweisen

Rückbau
Herstellung des 
ursprünglichen 
Zustands

Standortsuche 
& Voruntersuchungen
Boden, Umwelt, Archäologie, 
Kampfmittel
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im Rahmen der regulären Bewirtschaftung

Schrittweise Einrichtung
der vier Untersuchungsflächen
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